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sorgfältig ausspricht). «Aber dann sagt der Lehrer ,Mut!'. Jetzt spreche

ich oit. Das ist lustig», nickt er befriedigt. —

Mut hat er gebraucht, mit den hörenden Menschen zu sprechen.
Wir wissen aber nun, wieviele Stunden und Jahre mühsamer
Arbeit ihn seine Sprache gekostet hat und noch kostet. Und wir sehen,
wie glücklich ihn ein gelungenes Gespräch macht. Es liegt an uns,
ihm und seinen Leidensgefährten dieses Glück wo immer möglich
zu verschaffen! Ingeborg Herberich

Auch materiell können wir helfen — mit einem Beitrag an die Oster-
spende Pro Iniirmis, Postcheckkonto 80-23503.

Wider den Strom sprechen

Einige Gedanken von Prof. Dr. Jeanne Wersen, Genf, aus dem Vortrag
«Der Lehrer in der heutigen Krise», gehalten am 2. Dezember 1969 vor der
Basler Schulsynode.

«Wenn man sich zu einem Thema äussert, das in der Gegenwart
brennend ist, so sollte man immer gegen den Strom sprechen. Man
muss eigentlich zu misstallen versuchen, denn die Strömungen der
Gegenwart sind stark, aber sie sind immer nur teilhait richtig. Das
heisst, es gibt immer eine Seite, die unterdrückt wird oder ihr richtiges

Gewicht nicht bekommt .»

«. Ich kenne ein kleines Mädchen, das in eine Decroly-Schule,
eine moderne, neue Schule also, ging. Da lernte es nie etwas
auswendig oder etwas zu wiederholen oder zuzuhören, sondern es sollte
immer beobachten. Die Beobachtung wurde geübt. Und das Ergebnis
war, dass dieses kleine Mädchen, wenn es eine Blume land oder eine
Schnecke, die Blume immer aulmachte, um zu sehen, wie sie im
Innern war, und die Schnecke machte es auch aut, um zu sehen, wie
die Schnecke im Innern aussah. Diese Art der Beobachtung hat das
Mädchen dazu gebracht, dass es eigentlich nirgends das Leben tand,
das es iinden wollte; denn die Schnecke war tot, wenn es sie von
innen sah, und die Blume war keine Blume mehr, wenn es sie zerriss.
Es hat durch die Beobachtung den Gegenstand zerstört. Die Beobachtung

selbst zerstörte das, was sie erreichen wollte, und ich glaube,
dass dieses Beispiel, das ich wirklich aus dem Leben genommen
habe, uns beschäftigen sollte; denn ähnliches tun viele Leute heutzutage,

und ich frage mich, ob nicht in der Art und Weise, wie heute
zum Beispiel die sexuelle Erzieljjjiig oft betrieben wird, auch etwas
derartiges geschieht. Zerstört nicht oit gerade die objektive
Information, die man in allen Gebieten zu entwickeln versucht, unterwegs
den letzten Sinn und den wahren Gegenstand selbst, so dass daraus
mehr eine Lüge wird als eine wissenschaftliche Wahrheit?»
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